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Sozialdemokratie für soziale Mfwertung
Sozialdemokratische Grundsätze . — Bildung eines Sozialsonds .

In der Sitzung des Aufwertungsausschusses vom
Mittwoch wurde zunächst mitgeteilt , daß der Reichsfinonzminister
Dr . Luther bereit sei , vor dem Ausschusse zu erscheinen . In der
dann fortgesetzten Generaldebatte sprach zunächst Genosse Seil . Der

bisherig « Verlauf der Verhandlungen des Ausschusses habe das Pro -
blem nicht geklärt . Nur ein negatives Ergebnis sei zu ver -
zeichnen : Kein Mitglied sei bisher aufgetreten für lOOprozentige
Aufwertung . Auch die Gesetzentwürfe von Best und Mügl gehen
nicht von lOOprozentizer Aufwertung aus . Deshalb könne man nicht
von einer Wiederherstellung des Rechts reden .

Die dritte Sfeuernowerordnung hat die Schuldner ungleich
behandelt . Die generelle Aufwertung ist zwar richtig , aber die

Schuldner sind auf Kosten der Gläubiger bevorzugt worden . Zugleich
ist «in unerträglicher Unterschied zwischen den einzelnen
Gläubigergruppen gemacht worden . Die Spareinlagen ,
Lebensversicherungsansprüche usw . sind gegen -
über den Hypothekengläubigern benachteiligt .
Ganz als Aschenbrödel werden die Ansprüche aus öffentlichen An -

leihen behandelt .

Die Neuregelung muß ausgehen von sozialen Gesichts¬
punkten , auch müssen alle Geschädigten gleich behandelt werden . Die

Durchführung dieser beiden Gesichispunkte darf aber nicht zu einer

Erschütterung der Währung führen� da dadurch sowohl denen , die ihr
Vermögen bereits verloren haben , ein schlechter Dienst erwiesen
würde , als auch denen , die es noch verlieren würden .

Durch die Aufwertung darf ferner keine neue Velaflung der

Lohn , Gehalts - und Rentenein pfänzer einlreken .

Diese Schicht hat bereits bisher die grötzten Schäden erduldet . Die

Masse der Bevölkerung ist verarmt , ihr « sozialen Einrichtungen schwer
erschüttert , ihr Einkommen bleibt weit hinter der Vorkriegszeü zu¬
rück und sie haben bisher die relativ vollwertigsten und höchsten
Steuern gezahlt . Di « Sozialdemokratie wird daher jede Neureg « -
lung der Aufwertungsfrage , die mit einer Neubelastung der Massen
verbunden ist , aufs schwerste bekämpfen . Es darf auch keine ueue

Wirlschaslszerrütkung geben , denn sie vergrößert die Arbeitslosigkeit .

Die Grundsähe der Sozialdemokratie für die Neuregelung der

Aufwertung berücksichtigen dies « Gefahren und steuern vor allen

Dingen dem Ziele zu , allen Geschädig ten in gleichem
Maß « zu helfen . Heber die Einzelheiten unserer Vorschläge
kann oerhandelt werden . Die Prinzipien aber dürsten den einzigen
Weg darstellen , auf dem sich ein « erträgliche Lösung des schwierigen
Problems erreichen läßt . Unser Vorschlag sieht vor , daß hypo -
lheken . und Obligationenschuldner eine höhere Auswertung zu tragen
haben , etwa 25 Prozent . Das Mehr gegenüber dem bisherigen Satz
von 15 Proz . soll in einen Sozialfonds fließen , dem zugleich eine

gcstasfelle Abgabe von den vermögcnssleuerpflichtigcu zugeführt
wird , die in den Inflationsjahren ihr Vermögen gerettet oder ver -

mehrt haben . Bezüglich der Verwendung de » Sozialsonds schlagen
wir vor , daß den Institutionen Beiträge gewährt werden , die jetzt

nicht aus 15 Proz . au ' >werten können , damit die Sparkasseneinleger ,
die Pfandbriefbesitzer , die Versicherten usw . ebenso wie die Hypo -

thekengläubiger «ine löproz . Aufwertung erhalten .

Der jetzige Zustand , bei den » di « Spareinlagen im Durchschnitt
nur mit zwei bis drei Prozent aufgewertet würden , verletzt das

Rechtsempfinden . Die Zurückfehung dieser Schichten gegenRier den

hypolhekengläubigern ist auch nicht berechtigi , weil bat den kleinen

Sparern sicherlich die soziale Notlage mindestens so groß ist wie bei
den Hypothekengläubigern . Will man aber die Sparkasfeneinlage ' t
ebenso aufwerten wie die Hypotheken , so bleibt kein anderer Weg
als der Sozialfond ». Niemand hat bisher auch eine sonftize Mög -

lichkeit gezeigt . Unser Dorschlag enthält zugleich «- ine Auswerlung
der össenllichen Anleihen . Der von anderer Seite vorgeschlagene

Weg ist bedenklich , weil für eine , wenn auch noch so geringe Der -

zinsutg Steuermittel t�reitgestellt werden müßten , die bei de. ,

jetzigen politischen Machtverhättnissen kaum anders als durch «in «

Massenbelaftung ausg - bracht werden wird . Wir schiazen

vor . daß der Zinsendienit für die öffentlichen Anleihen aufgenommen
wird in demselben Maße wie die anderen Forderungen . Die Mittel

sind aus dem Sozialfonds zu entnehmen . Es muß außerdem

Vorsorge getroffen werden , daß die entstehenden Ansprüche di - kon -

tiert werden können .

Di - Aufwertung der öffentlichen Anleihen kann aber nichi gene¬

rell geschehen , sondern muh begrenzt werden aus eine bestimmte

höhe und abhängig gemacht werden von der sozialen Lage des

Anspruchsbcrechttg ' en.

Damit entsteht ein gesetzliche » Recht aus Fürsorge , nicht etwa «in

Almosen , das wir entschieden bekämpfen müssen . Wir verlangen

ferner , daß di « Ansprüche ausgestattet werden mit rückwirken -

der Kraft vom 1. Juli 1922 ab . Das Unrecht , das durch die

schroff ablehnende Haltung des früheren volkspart - ilichen Reichs -

justizministers Dr . Hcinze entstanden ist , muß wieder gut gemacht

werden .

Di « von der Regierung gegen unsere Vorschläge erhobenen Ein -

Wendungen halten wir nicht für stichhaltig . Insbesondere ist die

Abgabe auf die Vermögen durchaus möglich , und sie kann auch

so ertragreich gestaltet werden , daß eine soziale Aufwertung gc -

schehen kann . Dij Durchführung unserer Vorschläge ist geeignet .

die soziale Moral zu stärk « » , die schwere Not zu
beheben und vermeidet di « Gefahren , die mit anderen Auf -

wertungswegen verknüpft ist .

Der Antrag über die Grundsätze der sozialdemokratischen Frak -
tion zur Aufwerlungsfrage hat folgenden Wortlaut :

Der Ausschuß wolle beschließen :

I . Entschädigungsberechtigl sind diejenigen physischen
und juristischen Personen , die bis zum ZI . Dezember 1920 im Be¬

sitze von auf Paplermark lautende « Forderungen aus hypo -
theken . Obligationen . Reichs - . Staats - und Som -

munalanleihen . Sparkasseneinlagen ( Fabrikjpar -

lassen ) , Lebensversicherungen und . penslonskassen
gewesen sind .

2. Die Aufwertung der Hypotheken wird a u f
25 v. h . erhöht mit der Maßgabe , daß dieser Auswertung auch

diejenigeu Forderungen unterliegen , die nach dem 1. üuli 1922 zu -
rückgezahlt worden sind . 3n bezug auf die ersten 15 v. h . der Aus -

wertung bleiben die Bestimmungen der dritten Steuernoiverordnung
in Kraft . 10 v. h. des aufgewerteten Betrages fließen in einen

Sozialsonds .

Z. Zn den Sozialsonds fließt der Ertrag einer neu ein -

zuführenden vermögenszuwachssteuer . Die Zuwachs -
fteuer zahlen alle zur Vermögenssteuer veranlagten , deren vermögen

gegenüber 191Z mindesten , 50 v. h . beträgt .

4. Aus den Beträgen des Sozialsonds werden Lebensvet -

ficherungsanstalteu , Peufiooskasjeu und Spar¬

kassen Beiträge gewährt zu dem ausschließlichen Zwecke der

Aufwertung der Forderungen der Versicherten

und Sparer . Die Aufwerfung findet in Form der Verzinsung

und verstärkten Tilgung der Forderungen statt . Diese Forderungen

find auf verlangen der Berechtigten in diskonttcrbare Schuldtttet zu
verwandeln . Die Aufwerlung findet zunächst in der höhe von

15 v. h . statt .
5. Die Mittel des Fonds werden in erster Linie verwendet zur

Aufwertung der Beträge bis zu 5000 M. bei denjenigen Personen .
deren Einkommen Z000 M. nicht überschreitet . Die über diesen Bc -

trag verbleibenden Mittel des Sozialsonds werden in erster Linie

verwendet zur Erhöhung der sozialen Renten .

Abg . Dr . Gerland ( Dem. ) unterstützt im wesentlichen den

Antrag Fleischer und verlangt frühere Kapitalisierung . Der Natio -

nalsozialist Feder hält «ine unverständliche Rede über Abschaffung
der Zinsknechtschaft . Die lOOprozentige Äufwertung sei ohne insla -

tionistische Gefahren möglich . Auf einen Einwand , daß das doch die

Wiederherstellung von Riesenvermögen bedeute , gibt er den Grund -

satz der IliOprogentigcrr Aufwertung preis .
Sodann beantragt die Deutsche Volkspartei die Einsetzung eines

Unterausschusses . . Sie wird beschlossen , nachdem der Reichs -

finanzminister Luther deVs ' Ausschuß erklärt hatte , daß auch das

FinanMinisterium bereit fei , sich an den Arbeiten des Unteraus -

fchusses zu beteiligen .

Die Gutachten - Gesetze .
Gefetzentwurf über Sie ?nöuftrtebelastung .

( Nach den Beschlüssen des Organisationskomitees für die

Induftrie - Obligationen . )

1 . Kreis üer Selastetea .
Die im Sachverständigenbericht vorgesehenen Jahresleistungen ,

di « zur Verzinsung und Tilgung der 5 Milliarden Goldmark erfor .
derlich sind , iverden auf di « Unternehmer industrieller
Betriebe , zu denen Bergbau , Schiffahrt und Bahn -
unternehme ? ( Privatbahnen , Kleinbahnen und
Straßenbahnen ) hinzugerechnet werden , nach Maßgabe des

zur Vermögenssteuer veranlagten Betriebsvermögens umgelegt . In
Höh « der hiernach auf den einzelnen Unternehmer entfallenden Last
hat dieser Obligationen auszustellen . Zur Verbreiterung der Grund -
lag « und damit zur Erleichterung der Last für den Einzelnen beab -

sichtigt die Reichsregierung , im Wege eines besonderen Gesetzes zur
internen Aufbringung der Zins - und Tilgungslasten auch noch
andere Kreis «, insbesondere die Banken , den Handel , di «

Versicherungsunternehmungen , das Hotelgewerbe und di « Ver -

kehrsunternehmunaen , soweit sie nicht in Schiffahrt und

Bahnbetrieben bestehen , heranzuziehen . » Als Mindestgrenze des

Betriebsoermögens , das der Belastung unterliegt , find vorläufig
50 000 Gcldmark festgesetzt worden mit der Möglichkeit der Ab -

Snderung dieser Mindestgrenze , wie auch die Möglichkeit gegeben ist ,
ander « Betriebe , di « für die Belastung offenbar ungeeignet sind ,

auszunehmen .

2 - Umlegung üer Last .

Die einzige zurzeit vorhanden « Grundlage für die Umlag « bildet ,
wie schon erwähnt , die Veranlagung zur Vermögenssteuer für das

Zahr 1924 . Nach Maßgab « späterer Veranlagungen zur Vermögens -
fteuer wird die Belastung neu umgelegt und es werden di «

ausgestellten Einzelobligationen mit Ausnahm « der später zu er -

wähnenden veräußerlichen Einzclobligationen entsprechend berichtigt .
Den vier großen Industriegruppen , nämlich der Schwerindu -
st r i e. der Maschinen - und elektrotechnischen In -

dustrie , der chemischen Industrie und der Textil -
industrie , sind gewiss « Mindestgrenzen für den Anteil

oorgeschrieben . den sie an der Gesamtlast tragen sollen , und die nicht
um mehr als 10 Proz . unterschritten werden sollen . Diese

Mindestgrenz « belauft sich für di « Schwerindustrie auf 20 Proz . , für
die Maschinen - und elektrotcchnische Industrie auf 17 Proz . , für di «

chemisch « Industrie auf 8 Proz . und für die Textilindustrie auf
7 Proz . der Gesamllast . Die Möglichkeit der Korrektur dieser

Mindestgrenze ist in weitem Maße , letzten Endes durch Enlscheidung
eines unparteiischen Schiedsgerichts , gegeben .

3 . Ausstellung von Einzelobligationen .
Don den schon erwähnten Einzelobligationen bleibt ein Betrag

van 4H Milliarden unbedingt im gemeinsamen Gewahrsam des

Treuhänders und der Bant und kommt nicht auf den internotio -
nalen Geldmarkt . NurinHöheoon500MillionenGold >
mark kann der ' Treuhänder Einzelobligationen veräußern . Diese

veräußerlichen Einzelobligationen werden aus der Gesamtzahl in der

Weise ausgewählt , daß der Treuhänder van den größtm Betriebs¬

unternehmern . dcrrn B- lastung zusammen i ' A Milliarden Goldmark

ausmacht , je in Höhe von 50 Proz / ihrer Belastung , im ganzen also
für 750 Millionen Goldmark , die Ausstellung von veräußer -
l i ch e n Obligationen verlangen kann . Von diesen Obligationen
kann er aber - rur bis zu 500 Millionen Gowmart veräußern und muß

den betreffenden Unternehmern vorher Gelegenheit geben , selbst
die Obligationen zu erwerben .

4 . Die Sank unü üie Jnöustrieboyüs .
Diejenigen Obligationen , die nicht in Gestalt von Einzelobli -

gationen an den Markt kommen , dienen lediglich als Unterlage für
die Ausgabe von sogenannten Industriebonds durch die deutsche
Industrie - Obligationen - Bank . Sie sind der besseren Derkäuflichkcit
halber in verschieden ausgestattete Serien eingeteilt und werde »
dem Treuhänder zur Verwertung übergeben .

Die Bank ist eine Aktiengesellschaft , di « von der In -

dustrie unter Beteiligung der Banken mit einem Kapital vock
10 Millionen Goldmark gegründet wird und in der die

deutsche Majorität gesichert ist , während die Interessen der

reparationsberechtigten Staaten und der Anleihegläubiger durch aus -

läudifch « Mitglieder des Auffichtsrats wahrgenommen werden . Zins -
und Tilgungsraten werden von den Einzelunternehmern an die Bank
und von der Bank , soweit die Jndustriebands und die veräußerlichcn
Einzelobligationen in Frag « kommen , für Rechnung des Treuhänders
an den Agenten für die Reparationszahlungen gezahlt . Durch diese
interne Zahlung werdeu Unternehmer und Bank entsprechend den
im Sachorständigengutachten über den sogenannten Transfer ge -
troffenen Bestimmungen von ihren Verpflichtungen befreit .

5 . Sicherung .
Die Ansprüche aus den Einzelobligationcn werden auf dem

Grundbesitz der betroffenen Unternehmer durch eine öffentliche
Last dinglich gesichert . Inr übrigen genießen sie im Konkurse
die Vorrechte des Fiskus . Die öffentliche Last ergreift bis zur Höh -
der Belastung an erster Stelle den vorhandenen Grundbesitz
unbeschränkt . Doch kann im Falle übermäßiger Belassting und

dadurch hervorgerufener Beeinträchtigung sowohl des Kredites der

Unternehmer als auch wohlerworbener Rechte Dritter eine ange -
messen « Verteilung oder Herabsetzung der dinglichen Last durch den

Treuhänder vorgcruunmen werden . Die öffentliche Last entsteht
kraft Gesetzes und bedarf nicht der Eintragung . Auf Antrag wird

sie jedoch eingetragen . Ueberdies wird von Aints wegen ein allge -
meiner Vermerk über di « Haftung des Grundstücks sür R e p a -

r a t i o n s l a st «ingetrogen .

6 . ver TreuhSnüer .
Gemäß dem Sachverständigengutachten wird die Reparotlons -

kommission inen Treuhänder ernennen , dem die Industriebonds
und die veräußerlichen Einzelobligalionän übergeben werden und
der in Gemeinschaft mit der Bank di « Deckungsobligationen »er -

wahrt , den Zinsendienst regelt und überhaupt die Durch -
führung des Planes der Sachverständigen beaufsichtigt .

7 . Rückkauf .
Die Lasten , die dieser Teil des Sachverständigengutachtens d » c

deutschen Wirtschaft auferlegt , können vorzeitig abgelöst
werden , und zwar kan�, die Bank ihre Industriebonds jederzeit
im freien Markt aufkaufen und vernichten , vom Jahre 1937 ab über -
dies die gesamte Anleihe kündigen . Auch die Eiikzelunternehmer
können die von - ihnen ausgestellten Einzelobligationen zu «
rück kaufen , und zwar nach ihrer Wahl durch Bezahlung vo »
Gold , Devisen oder �«usschem Geld , solange dieses die Goldpariiät
hält . Sie können auch Jndustriebands zum Nennwert in Zahluiz
geben . Durch die Ablösung befreien sich die Unternehmer in Höhe
der abgelösten Summe für immer . Erhöht sich bei künftigen Um -

legung ihre Belastung infolge Anwachsens des Betriebsvermögens ,



so bleib «» sie gleichwohl , je noch den Umlegungsterminen , 2 — 4 Iahxe
befreit , und auch darüber hinaus wird nur der Teil ihres Betriebs -

Vermögens neu belastet , der das bei der ursprünglichen Llblösung
der Last vorhandene Betriebsvermögen um mehr als IS Prozent
übersteigt .

s . Steuerbefreiung .
Alle bei dieser Regelung vorgesehenen Schuldtitel , also die

Einzelobligationen und die Bankbonds aller Art , sind von der Wert -
papiersteuer und der Kapitalertragssteuer befreit , die erste Ausgabe
durch den Treuhänder ist auch frei von der Börsen - Umsatzsteuer .
Weitere Befreiungen hat sich die Reichsregierung vorbehalten .

H. Neichsgarantie .
Für Ausfälle hat das Reich zunächst mit den Mitteln der ver -

pfändeten Einn <chmen einzutreten . Ihm steht der Rückgriff gegen -
über dem säumigen ilnteruhpKr zu .

10 . Schiedsgericht .
In weitem Maße macht der Gesetzentwurs von dem Mittet

schiedsgerichtlicher Regelung von Streitigkeiten
zwischen Reichsregierung oder Bank einerseits und Reparotions -
kommiffion und Treuhänder andererseits Gebrauch . Der Schieds -
richte ? wird von der Reichsregierung und der Reparationskommis -
sion gemeinsam ernannt . Kommt keine Einigung zustcnde , so er¬
nennt ihn der Präsident des internationalen Schieds .
gerichts Hofes im Haag . Er entscheidet allein oder unter
Hinzuziehung zweier weiterer Schiedsrichter , die von den streitenden
Parteien gestellt werden . _

Das Neichsbahngefetz .
Der Entwurf eines . Gesetzes über die Deutsche Reichsbahn -

Gesellschaft ( Reichsbahngesetz ) - wird nunmehr veröffentlicht . Er
umfaßt 47 Paragraphen . Dem Entwurf beigefügt ist die „ Satzung
der Deutschen Reichsbahn - Gesellschast " , die als Bestandteil des Ge¬
setzes gilt .

Die Einleitung zu dem Gesetzentwurf stellt ausdrücklich fest , daß
« s sich um « in verfassungänderndes Gesetz handelt .

„ Der Reichstag hat das folgende Gesetz beschlossen , dos mit
Zustimmung des Reichsrats hiermit oerkündet wird , nachdem fest -

i gestellt ist . daß die Erfordernisse verfassungs -
ändernder Gesetzgebung erfüllt sind :

Z 1-

Errichtung der Gesellschaft .

( 1) Das Deutsche Rreich errichtet durch dieses Gesetz zum Be -
triebe der Reichseiscnbahnen eine Gesellschaft mit der Firma

„ Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft - .

( 2) Die anliegende Gesellschaftssatzung ist ein Bestandteil
dieses Gesetzes/ '

Die Paragraphen 2 bis 17 regeln Vermögen und De -
tri « bsrechteder Reichsbahn - Gcsellschast sowie ihre Unterstellung

; unter die deutsche Handelsgesetzgebung .
Die Paragraphen 18 bis 25 umfassen die Rechts « und Dienstver -

thältnisse des Personals . Die allgemeinen Richtlinien enthält § 19 :

i § i9 -

Rechts . undDienstoerhältnifse der Bediensteten .
(1) Die Rechts - und Dienstverhältnisse der Bediensteten der

Gesellschaft werden durch ein « Personalordnung geregelt .
die von der Gesellschaft unter Beachtung der nach »
stehenden Bestimmungen zu erlassen ist .

( 2) Di « auf dem Gebiete des Arbeits - , Fürsorge -
und Versicherungsrechts allgemein geltenden Gesetze und
Verordnungen gelten , soweit st « nicht diesem Gesetz oder der Ge -
sellschaftssatzung widersprechen , auch für die Beamten ,
Angestellten und Arbeiter der Gesellschaft .

( 3) Durch ein besonderes Reichsgesetz ( Reichs »
bahn - Personalgesetz ) , das gleichzeitig mit diesem Gesetz
in Kraft treten soll , sind die bisherigen gesetzlichen Vorschriften
über die Rechts - und Dienstverhältnisse der Bediensteten mit den
Bestimmungen dieses Gesetzes in Uebereinstimmung zu bringen .

( 4) Bis zum Inkrafttreten der Personalordnung bleiben für
die Bediensteten die für das Unternehmen „ Deutsche Reichsbahn -
geltenden Bestimmungen und Dienstvorschriften maßgebend , soweit
nicht die Bestimmungen dieses Gesetzes entgegenstehen .

Di « folgenden Paragraphen 27 bis 45 regeln : Einheit des
Unternehmens , Gerichtsstand , Rechnungsführung , Bilanz , Aufsichts »

Fortschritt .
Don Hans Klabautermann .

Diese Geschichte kann auch dir passieren , denn sie ist alltäglich .
Eines Nachts weckt dich deine Frau mit der Nachricht , sie könne

nicht schlafen . Zunächst hältst du diese an sich bemerkenswerte Tat .
fache für einen nicht zureichenden Grund , auch dich an der Ausübung
des Schlafs zu behindern , gehst in eine Erörterung über diesen Punkt
ein , fragst aber schließlich nach der Ursache der Schlaflosigkeit . Ist
dein « Frau daraufhin noch zu Mitteilungen geneigt , so eröffnet sie
dir , daß es sie furchtbar jucke . Die sonst sammetweiche pfirsichzarie
Haut erweist sich sodann als durch häßliche dicke Quaddeln entstellt .
Du versicherst , weder über die Entstehung « ach über die Heilung
etwas zu wissen , und schläfst wieder ein . Am nächsten Morgen ver -
sprichst du . mit ihr zum Arzt zu gehen , und verbringst unruhige
Stunden in deinem Bureau . Zu Hause empfängt dich deine Frau
mit der Eröffnung , Frau Knetschte von nebenan habe gesagt , das
wäre die Nesselsucht , die komme vom Eidbceressen , und das beste
Mittel dagegen sei für 10 Pf . gepulvert « Weizenstärke . die man auf
die Haut streuen müsse . Die 10 Pf . für Weizenstärke riskierst du ,
als besorgter Ehemann bringst du ober dein « Frau doch lieber zum
Arzt , und zwar zu einem , der sich Facharzt für Haut - , Geschlechts -
leiden und Urologie nennt . Er schließ : sich der Diagnose der Frau
Knetschk « an , hält aber die Krankheit für erheblich ernster und for .
dert dich auf , unverweilt einen Zettel in der Apotheke abzugeben ,
den er mit folgenden unheimlichen Zeichen beschrieben hat :

kp .
Amz- I . tritic . 100,0
D. ad scat .
S. für Frau Horn zum Einpudern .

Nach komplizierter Berechnung stellt der Apotheker fest , daß du
1. 05 Mark zu bezahlen hast , und überreicht dir ein « große Schachtel .
Bei näherer Untersuchung ergibt sich , daß der Herr Dottor sich auch
dem Heilplan der Frau Knetschte angeschlossen , hat . Der Inhalt der
Schachtel entpuppt sich als Weizenstärke . Der Facharzt seinerseits
begnügt sich mit der Erhebung von 10 Mark . Du stellst schwermütige
Vergleiche mit den Ansprüchen der Knetschk « an , die einen Kognak
für ausreichende Honorierung gehalten hat . Du vergißt aber , weiche
Barrikaden der Herr Doktor zu bezwingen hatte , ehe er seine ge -
sichert : Position beziehen durfte .

Der vor kurzem zu Ende gegangen « Aerztetag in Bremen hat
sich mit der Facharztfrage beschäftigt und mit sicherem Instinkt für
das Unzulängliche als Bedingung für die Verleihung des Facharzt -
titels etwas gewählt , was dem Talentierten den Geschmack am Beruf
vergällt und den Zugang verbaut , dem Unfähigen aber immer zur
Verfügung steht : Acit . Drei Jahre Sonderstudium pro Fach ist die
Bedingung , so daß unser Doktor für seine zwei Fächer sechs Extra -
jähre braucht . Da das Allgemeinstudium bekanntlich mindestens
sechs Jahr « dauert , so hat er mit seinen zwölf Schul - und zwölf
Medizinjahren bereits ein halbes Leben hinter sich, bevor er in die
Lage kommt , auf seinen ersten Patienten warten zu dürfen und ge -
heimnisvolle Rezepte schreiben zu können . Keiner auf dem Aerzte -

und Auskunschrccht der Reichsregicrung , Tarife , Fahrpläne , Bauten »

Enteignung , Eisenbahn - und Wegerccht , Aussicht über Privatbahnen .
Das Aufsichtsrecht der Reichsregierung ist wie

folgt geregelt :
8 31 .

Aufsichtsrecht der Reichsregierung .

Der Reichsregierung bleibt gegenüber der Gesellschaft vor -

behalten :
1. die Aufsicht darüber , daß die Reichseisenbahnen samt allen

Anlagen und Betriebsmitteln in betriebssicherem Zu -
st a n d erhalten werden und daß der Betrieb zufrieden -
st eilend geführt wird ( vgl . § S Abs . 1) :

2. die Genehmigung a) zur dauernden Einstellung
des Betriebs einer Reichsbahn st recke oder eines wichtigen

Bahnhofs ,
b) zu allgemein grundlegenden Neuerungen

oder Aenderungen technischer Anlagen , insbesondere die Genehmi -
zur Ausdehnung oder Einschränkung der elektrischen Zugförderung
und zu Systemänderungen im Sicherungswefen . Die konstruktive
Durchbildung ist ausschließlich Sache der Gesellschaft :

3. die Genehmigung zum Erwerb anderer Unter -

nehmungen oder zur Beteiligung an anderen Unternehmun -
gen , die nicht dem Betriebszweck der Reichsbahn dienen :

4. die Mitwirkung bei Aufstellung der Tarife
nach Maßgabe des Z 33 :

6. die Mitwirkung bei Aufftellunq der regelmäßigen Fahr -
plän « des Personenverkehrs nach Maßgabe des § 35 :

5. die Genehmigung zur Abschaffung einerbestehen -
den Personenwagenklasse :

7. die Ueberwachung der Vorkehrungen zur Sicherung
eines Notbetriebs .

8 32 .

Auskunftsrecht der Reichsregierung .
Die Reichsregierung kann von der Gesellschaft jede Aus -

kunft finanzieller Art und innerhalb ihres Aufsichtsrechts
jede Auskunft administrativer und technischer
Art oerlangen . Dabei dürfen jedoch der Gesellschaft keine über -

flüssigen Kosten verursacht werden . "

Die Paragraphen 41 bis 47 enthalten Bestimmungen über die

Liquidation , über die Schiedsgerichtsbarkeit und die Uebergangszeit .
Ueber den Ablauf des Betriebsrechts ist bestimmt :

8 41.

Ablauf des Betriebsrechts .

( 1) Mit dem Ablauf des Betriebsrechtes hat die Gesellschaft
der Reichsregierung unentgeltlich die Reichs .
eisenbahnen famt allem Zubehör und den zur ord -

nungsmäßigen Betriebführung nötigen Betriebsvvrräten sowie mit
ollen Nebenbetrieben lastenfrei in ordnungsmäßigem
Zu st and zu übergeben und alle Beteiligungen an anderen

Unternehmungen auf das Reich zu übertragen . Mi : der Uebergabe
gehen alle aus der laufenden Betriebführung sich ergebenden
Recht « und Verbindlichkeiten auf das Reich über .

( 2) Nach Ablauf des Betriebsvechts tritt das Reich in alle
von der Gesellschaft abgeschlossenen laufenden Verträge an deren
Stell « «in .

Wir werden die Bedeutung dieses Gesetzes in wirffchaftlicher
Hinsicht und seine Rückwirkung auf die Verhältnisse seines Personals
noch eingehend bespvechen .

Selbstkritik .
Die Scherlpresse als Schreckenskind .

Wenn die deutschnationale Parteiführung in diesen Tagen
die Scherl - Presse verfolgt , so muß sie eine Gänsehaut über

so viel beflissenen Eifer und über so viel Tölpelei überlaufen .
Die Herren von dieser Presse , die zu allem bereit sind , zum
Umfall , aber auch zur Männlichkeit des Neinsagens , wenn es

schon sein soll , sagen immer das , was die deutschnationale
Führung zur Stunde nicht sagen will .

Zum Beispiel : am Sonntag tobten sie wie die Berserker
gegen das zweite Versailles und verschworen männliche Ab -

lehnung . Am Montag wurden sie mitsamt der deutschnatio -
nalen Presse zurückgepfiffen .

Zum andern Beispiel : die ganze Welt sieht , wie die

Deutschnationalen wackeln . Aber am Dienstag schrieb der

„ Lokalanzeiger " : „ Sie Haltung der Deutsch¬

tag ist auf den Einfall gekommen , die Eignung in Betracht zu
ziehen . Nach altpreußifchem Bureaukratenmuster gilt Begabung
nichts . Ersitzen alles . Es lebe die Mittelmäßigkeit ! Bei den alle
paar Jahre auftauchenden Reformen der medizinischen Ausbildung
hat man jedesmal die Studienzeit verlängert . Irn wenigen Jahr -
zehnten wird von Glück sagen können , wer seine Ausbildung noch
vor seinem Tode beendet hat .

Beinahe hätten die Herren in Bremen des Gelegenheit verpaßt ,
ihre Unfehlbarkeit km Herausfinden des Verkehrten zu erweisen .
Aber ehe es zu spät war , nahmen sie noch schnell folgenden Antrag an :

„ Die Regierungen werden dringend ersucht , das Gymnasium
alter Ordnung zu fchütz - zn. " Ich selbst habe , Gott sei ' s geklagt , ein
Gymnasium alter Ordnung besucht und den Kelch bis zur bitteren
Neige geleert . Ich habe gelernt , an welchem Tage dem Horaz bei -
nahe ein Apfelbaum auf den Kopf gestillen wäre und wie oft in
feinen Oden der Falernerwein erwähnt wird . Ein geschlagenes halbes
Jahr habe ich die „ Antigone " im Urtext gelesen und sie von meinem
Professor in «in schauerliches Deutsch übersetzen hören . Aber von
dem Geist des Heute hörte ich nichts . Nicht « von Chemie und Tech -
nik , nichts von moderner Kunst , nichts vom Sozialismus . Der Lcit -
stern des Gymnasiums alter Ordnung ist der Geist der Antike . Der
erlebte fein « Auferstehung als im Moderduft der Grammatik ver -
moderte Mumie .

Dies Gymnasium verteidigen Aerzte , die auf moderne Natur -
Wissenschaft angewiesen sind . Sie sollen ihre nächste Versammlung
aus den Trümmern von Pompeji und Herkulanum abhalten .

New Jork als Deltknustmarkt . Mit der Verlegung des Schwer -
gswichts der wirtschaftlichen Kräfte nach den Vereinigten Staaten .
die durch den Krieg herbeigeführt worden ist , hat sich New Park
zu dem bedeutendsten Kunstmarkt der Welt entwickelt .
Damit ging aber eine Ueberfüllung des New Porter Marktes mit
War « Hand in Hand , die dort eine völlige Absatzstockung hevbei »
geführt hat . Wie Dr . Ludwig Wober im „ Cicerone " mitteilt ,
können Europäer in New Pork nichts mehr verkaufen , wohl aber
sehr billig einkaufen . „ Der Nordamerikaner kaust gegenwartig an
Kunst so gut wie gar nichts, " schreibt er . So kommt es . daß die
Preise für Kunstwerke in New Park augenblicklich sehr niedrig sind :
deutsche Kunsthändler kaufen gegenwärüg in New Port recht billig
ein . Als besonders markantes ' Beispiel fei die Tatfache angeführt ,
daß eine Dürersch « Madonna ( Stich ) aus der Hoffmannschen Tamm -
lung , die vor drei Iahren bei Börner in Leipzig mit rund 240
Dollars bezahlt wurde , vor wenigen Wochen auf einer New Porker
Berfteigerung für 14 Dollars zugeschlagen wurde .

Der Bankerott des modernen Tanze » . Man ist wieder einmal
auf der Suche nach einem neuen Tang , mit dem man in der kommen .
den Saison im Ballsaal Aufsehen machen kann . Aber man findet
keinen , und der „Fioe - step " , den man uns ankündigt , dürfte sich
ebensowenig einbürgern , als es . die letzten Nousthöpfungen ver -
mochten , der melancholische „ Blues " oder der exotisch « „ Samba " .
In der Verzweiflung greift man wieder zu dem alten Walzer oder
verkündet die „ Wiederkehr des Tango " . Alle diese Versuche können
darüber nicht hinwegtäuschen , daß wir in den letzten Iahren keine

nationalen i st unverändert . " Haltung bei den

Deutschnationalen ? Unverändert ist doch allenfalls nur die

Wackelei :
Und zum dritten : Heute schreibt Herr Friedrich Husiong

im „ T a g" unter der Ueberschrift „ Das Umfall -

männchen " :
„ Im Kinderspiel ist das Stehaufmännchen eine mit Recht

beliebte neckische Drolerie . Im politischen Spiel ist das Umfall -

Männchen ei »« unentbehrliche ernsthaste Figur . Ohne das

Umfallmännchen gäbe es aus keiner politischen

Krisiz einen Ausweg : ohne das Umfallmännchen wäre kein

parlamentarischer Konflikt lösbar . "

Arme Deutschnationale , arme Scherl - Presie . Wie heißt
es doch bei Wilhelm Busch :

„ Die Selbstkritik hat viel für sich
Gesetzt den Fall , ich tadle mich —

So Hab ich erstens den Gewinn ,

Daß ich so hübsch bescheiden bin .

Zum zweiten denken sich die Laut :

Der Mann ist lauter Redlichkeit .

Auch schaapp ' ich drittens diesen Bissen
Vorweg den andern Kritiküssev� « « . "

völkische Lümmelei .
Bei dem Städtetag in Koburg .

Aus irgendwelchen und anderen geheimnisvollen Gründen war

durch Oberbürgermeister B o e ß der Vorstand des Deutschen Städte -

wges nach Koburg berufen worden . Als Quartiere waren an¬

gegeben „ Hotel Reichsgraf " und . Bahnhofshotel " . Als nun Ober -

bürgermeister Genosse Scheidemann den Bahnhof in Koburg

verließ , nahm er das zunächst liegende „ Hotel Reichsgraf " . Ahnungs¬
los belegte er ein Zimmer und ging dann ins Restaurant . Kaum

hatte er Platz genommen , als " zwei Herren sich auffällig um ihn be -

mühten und nachdem sie sich genügend vergewissert hatten , daß es

sich wirklich um den „ Novemberverbrecher " Scheidemann handelte ,

flegeltensieihnlautundöffentlich aninderbeiden

Hatenkreuzlern gewohnten Form .

Genosse Scheidemann stand auf , sah die beiden völkischen Helden

ssch genauer an , worauf die Herren schwiegen . Als nun Scheide -

mann ssch beim Kellner über die Gäste beschwerte , wurde dieser bei

den beiden Flegeln vorstellig . So ließ man ihn an diesem Tag «

in Ruhe .
Am anderen Tag « brachte aber das völkische Lotolblatt ein «

grob « Provokation gegen Scheidemann , und als die Mit¬

glieder des Städietages am Nachmittag das Restaurant „ Loreley "

besuchten , wurde er wiederum von den Hatenkreuzlern in der be -

kannten lümmelhaftesten Form angeflegelt . Hier griffen nun einig :

Herren vom Städtetag ein und so hielten sich die völkischen Helden

etwas zurück .
Am Abend bemüht « ssch dann der dortige Bürgermeister , die

Vorstandsmitglieder des Deutschen Städietages davon zu überzeugen ,

daß Koburg für Kongresse usw . der geeignetste Ort

in Deutschland sei . Sicherlich hatte jeder Besucher Koburgs , der die

völkischen Lümmeleien bei der Tagung kennengelernt hat , das Ge -

fühl , daß Koburg für alle , die bel den Ludendorffern nicht gut an -

geschrieben sind , der „geeignetste " Platz ist .
Damit dos allgemein bekannt wird , sei die Tatsache hier regi -

striert . Aber auch die aridere , daß die Leitung des Städtetages es

unterlassen hat . formell gegen die Belästigung eines seiner

Mitglieder in der Stadt zu protestieren , die als Gastgeber

verpflichtet war , ihre Gäste vor dem völkischen Sauherdenton zu

schützen . Bielleicht hat aber der Vorsitzende des Städtetages bei der

Einladung ganz vergessen , daß Koburg im vorigen Jahre als A u f -

marschgebiet der Ehrhardt - Vanden galt , daß dort also

wirklich allerlei völkische Freundlichkeiten zu erwarten waren !

Der hiagerichleke Henker . Das Sowjetgericht in Perm ( Nord -
ostvußland ) hat einen gewissen Wetoschew wegen Räuberei zum
Tode verurteilt , der auch hingerichtet wurde . Die Sowietpresse er -
innert daran , daß Wetoschew unter der Aarenregierung schon inmal

zum Tode verurteilt worden war , aber begnadigt wurde unter der

Bedingung , daß er die Funktionen eines Henkers übernahm .

wirklichen neuen Tänze bekommen haben und daß diejenigen Tanz -
schritte , die modern wurden , eigentlich gar nicht den Ehrenno wer
eines Tanzes verdienen . Diese wunderlichen Formen des Schleisens
und Schiebens , durch die man das Herumgehen im Tanzsacl
maskiert , hoben die alte Tanzt uitur vollständig vernichtet , und des -
halb ist es nicht unberechtigt , wenn einer der führenden englischen
Tanzmeister , Ernest Betts , von dem „ Bankerott des moderneu
Tanzes " spricht . „ Die Erfahrungen der letzten drei oder vier Jahre " ,
schreibt er , „ haben bewiesen , daß man kernen neuen Tanz erfinden
oder ihn zum mindesten nicht beliebt machen kann . Wenn man divse
nutzlose Mühe aufgeben würde , so würden die Tanzlehrer sich und
dem Publikum viel unnötige Arbeit ersparen , und sie könnten sich d - m
Studium der alten Tänze widmen , durch die man wirklich die Kunst
des Tanzens erlernt . Man darf auch nicht vergessen , daß eine Tanz -
mode nur in engster Gemeinschaft mit der ' Musik geschaffen werden
kann und » dab das , was heute als Tanzmusik geboten wirb , nie und
nimmer die Grundlage für einen richtiger Tanz abgeben kann .
Wenn nicht erst wieder einmal ein neuer Rhythmus geboren wird
und der Tanz seine festen Gesetze wieder erhält , dann stehen wir vor
dem Bankerott der Tanzkunst .

ver Gesängnisdireklor als Ladenhansdieb . Kürzlich bemerkte
ein Kriminalbeamter m einem Pariser Warenhaus eine englische
Familie , die sich in verdächtiger Weis « an einem Stand zu schaffen
machte . Er konnte bald feststellen , daß die in der Gruppe befindliche
Frau unter ihrem Mantel «in Stück Seide verschwinden ließ . Der
Beamte schritt darauf zur Verhaftung der Frau , chres Gatien und
der in Begleitung der Familie befindlichen vier Kinder und brach ! «
die ganz « Gesellschaft zur Wache� Hier war man nicht wenig über -
rascht , als der Herr sein « Personalien bekanntgab . Cr stellte sich
nämlich als der vierzigjährige Josef Henry vor . Irländer von Geburt
und derzeitiger Leiter des Gefängniswesens auf der britische » Ins «.
Mauritius . Die Nachforschungen bestätigten , daß man es wirklich
mit einem britischen Beamten zu tun hatte , der der Polizei in di :
Falle gegangen war . Der Herr Direktor verbrachte seine Ferien in
Paris in einem Hotel . Hier fand man bei der Haussuchung ein

ganzes Lager von Waren aller Art . Ueber die Herkunft der Sach : n
befragt , bekannte er , daß er und seine Familie alles in den ver -
schieden «» Warenhäusern zusammengestohlen hatten , weil sie saben ,
daß „ andere es ebenso machten " , ein im Munde eines hohen Justiz -
beamten sicherlich recht befremdlicher Entschuldigungsgrund . „Ich
hielt es für ein belangloses Vergehen " , fügte Herr Henry hinzu :
der Polizeikommissor war aber anderer Meinung und ließ di « ganze
Gesellschaft mit Ausnahme ocn zwei kleinen Kinderm die der Wohl¬
fahrtspflege überwiesen wurden , ins Gefängnis abführen .

Di « Zugeodvottsbühne versendet ibr Programm für die neue Sjuehcit .
Im Zentratbeater werden . Jpbigenie aus Taurit ' , „ Die Karl� -
lchüler ", . « aS ihr wollt " . . Jung Siegfried " , „ Wilhelm Tell ", „ Die ver -
sunkene Glocke " , in der B o l t s b ü h n e „ Der arme Konrad " , . Peer GdM "
. Don Carlo « ' gespielt . Die Jugendvolksbühne gibt eigene Vorllcllungcn
mit eigenem Personal nach eigenem , zusammen mit Schulmännern ausae .
Nelltem Sdielpian . Nuch bei Kroll werden geeignete klassische Werke für
die Jugend gegeben werden . Ferner sind Tanzdarbietungen und vier
Konzerte vorgesehen . Für jüngere werden in Schutsälen Marione « » « .
Kasper , und Sch - Uteutheat - r , Märchen u. a. vorgesührt .

noneUeu ».



Erläuterung öes MacZonalö - Srlefes .
Zur Beruhigung von Paris .

Varls . 20 . August . ( 25 XB. ) Der Quai d ' Orsay ( das Außen -
mimsierium ) hat aus Aulah des nachträglich veröffenKichten Brieses
Alacdoualds an Herriot und Xheuuis über dl « tnUU
iärische Besehung des Ruhrgebiets der Presse Erklärungen ab -
gegeben , aus denen « Echo de Paris " folgendes miiisill : Der Brief
Zllacdonalds an Herriot und Theunls darf nicht als ein unfreund -
licher Akt gegenüber Frankreich aufgefaßt werden ; er wurde bereits
am vorigen Sonnabend an Herriot und Theunls gerichtet .
Btodsnald klch ihn jedoch in der Annahme wieder zurück -
ziehen , daß er für den Erfolg der Verhandlungen hinderlich
sein könnte ; dann ließ er Ihn nachmittags um S Uhr , als die fiou -
fecenz abgeschlossen war . von neuem überreichen . Der Bries
lsnnte die französische Delegation nicht überraschen , denn
cz war jehk für niemand ein Geheimnis , dah die letzten Berhand -
lungen äußerst heikler Art waren . Sobald mau erfahren hatte , daß
die Sonferenz den französischen Vorschlag über die Räumung des
Ruhrgebiels nach Ablauf eines Jahres angenommen Halle , erhob
die deutsche Presse ein großes Geschrei und Macdonald war
in seinem eigenen tlabiuctt ( lies : Snowdsn ! Red . ) Gegenstand
der heftigsten Angriffe . Macdonald wollte durch die Veröffent¬
lichung des Briefes zeigen , daß , entgegen dem , was feine Gegner
behaupten , auch er selbst seine Haltung nicht gewechselt hat .

Diese Erklärung des Macdonald - Briefs als einer
Eeste grundsätzlicher Rechtsoerwahrung soll den Sturm be -

schwichligen , den die Poincaristen entfacht haben und unter
dem die schwankenden Gestalten der Linksmehrheit , vor allem
die 42 Loucheur - Leute , sich zu beugen scheinen .

Snowöens Kritik .

London , 20 . August . ( EP . ) Der « Manchester Guardian " ver -
össenllicht ein Interview mit dem Schatzkanzier Snowden .

Dieser erklärte , daß er in zwei Punkten nicht mit den Beschlüssen
der Londoner Konferenz übereinstimme . Nach dem Verfailler Ver¬

trag sei Deutschland gezwungen , bis zum Jahrs 1920 Sachlieferun «
gen zu leisten . Nach diesem Zeitpunkt falle diese Demüti .

g u n g weg . Nach dem Londoner Abkommen aber müssen die

rbligatorisckzen Lieferungen von Kohlen , Kols und Farbwarsn auch
noch weiterhin fortgesetzt werden . Der zweite Punkt der Lon >
brner Beschlüsse , den er nicht genehmigen könne , habe auf die

Reparationsgelder innerhalb Deutschlands Be -

i"-!g. Alle Delegationen , mit Ausnahme der französischen ,
r ; icn darin einig gewesen , daß solche Anlagen innerhalb Deutsch -
lmds wenig wünschenswert seien . Nur Frankreich habe auf die
5 r nähme dieser Bestimmung gedrängt . Ueber die Ruhrbesetzung
r llärte Snowden : Ich habe nie begriffen , weshalb das Ruhrgebiet
eich nur « inen einzigen Tag nach der Durchführung des Dawes -

v lo . ncs besetzt bleiben sollte . Die einzige Entschuldigung wäre ge -
' �' en , daß die französische öffentliche Meinung eine
i fortige Räumung nicht zukieß . Ich weiß nicht viel über die
i ifentliche Meinung in Frankreich Ich weiß aber , daß es sich in
d eftr Angelegenheit in der Hauptsache um die Meinung Pvin »
cares und Lo ucheu rs gehandelt hat . Dieser letzter « ist nach
London gekommen , um die Haftung Pomtores zu unterstützen
i iö er wurde vom Privatfekretär Poincares , der
r ' ". falls nach London gekommen war , unterstützt . General
' i o l l e t hat auf der ' Beibehaltung der Truppen an der Ruhr
l Wiarden , aber nicht aus Reparationsgründsn , sondern aus Grün -
! der Sicherheit . Dieses Argument wird aber in einem
■ ' - noch ebensoviel Gewalt haben wie heut «. Di « Wahrheit ist .
t s) die französischen Industriellen , deren Führer Loucheur
: ü. beabsichtigen , gewisse deutsche Industrien unter Ihre Kon »
» roll « zu bringen . Sie machen nicht einmal die geringste An »
l rnguttg , um diese Absicht zu verbergen . Es liegt ein » groß «
i ' ofaljr darin , daß politische Mittel zur Anwendung kommen ,
i m dieses Ziel zu erreichen . Das zwischen Frankreich und Deutsch -
l - - d geplante Handelsabkommen ist vor allem ein politisches In -
! rument und bedroht in erster Linie England .

Lonüon im Auswärtigen Ausschuß .
Die Delegation erstattet Bericht .

Der Auswärtig « Ausschuß des Reichstages trat heute
vormittag 10 Uhr zu seiner ersten Sitzung nach Rückkehr der deut »

schen Delegation von der Londoner Konferenz zusammen . Als Ver -
ireter der Reichsregierung waren zu Beginn der Sitzung anwesend :
Lieichstanzler Marx , Außenminister Dr . St res « mann . Finanz -
minister Dr . Luther . Vom Ausschuß selbst nahmen nachstehende
Mitglieder an den vertraulichen Verhandlungen teil : von den

Deutschnationalen Hergt , Graf v. Westarp , Wallraf , Dr . Hoetzsch , und
Dr . Reichert , von den Sozialdemokraten : Wels . Müller -

Franken , D i t t m a n n, Dr . Breitscheid und Dr . H i l f « r .

ding ; vom Zentrum : Fehrenbach , Dr . Spahn - Berlin , Dr . Kaas »

Trier ; von der Deutschen Dolkspartei : Freiherr v. Rheinbaben ,
Dausch - Hamburg und Dr . Curtius ; von den Nationalsozialisten : von

Graefe , Graf zu Reventlow ; von den Demokraten : Graf v. Bern -

storff , Dr . Haas - Baden ; von der Bayerischen Dolkspartei : Graf von

Lerchenfeld ; von der Wirtschastspartei : Dr . Bredt und von den

Kommunisten : Koenen , Münzen berg . Stöcker und Frau Gohlk « .
Als erster Redner ergriff Reichskanzler Marx das Wort ,

worauf Außenminister Dr . St res « mann und Finanzminister
Dr . Luther sprachen . Die Verhandlungen dürsten länger « Zeit
in Anspruch nehmen . _

herriot hält sein Wort .
Der Abbau der Regie .

v o ' l m u u '
. 20 August . ( 2318 1 Da , Reichsbahnoerkehrs -

cmt Dortmund teilt mit : Bflt sofortiger Wirksamkeil werden

Zcllnebengebühren der Eisenbahn ( Vorführung » . . Abferligungs - .

Schreib , und Formulargebühren ) im Verkehr von und nach der Regte

auf Reichsbahnübergängen von der Reichsbahn nicht mehr

erhoben . __

Der voltsentfcheiü in Schaumburg - Lippe .
BviSeburg . 19. August . ( Eigener Drahtberöcht . ) Der vom Orb »

nurgsblock beaniragt « Volksentscheid , für den die Regierung

den Stichtag auf den 24. August festgelegt hat . richtet sich in erster

Linie gegen die sozialdemokratische Mehrheit , die der

Qrdnungsblock unter allen Umständen beseitigen möchte . Di « Mel .

duig der Telegraphen - Union� wonach es sich bei der Auseinander .

setzung in Schaumburg - Vippe in erster Linie um die Selb st än -

digkeit von Schaumburg - Lippe handele , ist irreführend .

Politischer Mord in Sofia . Der frühere Sekretär der kommu -

niftrschen Organisation , Samokow , der vor kurzem am -

nestiert wurde , ist am hellen Tag in seiner Villa ermordet
morden .

Glückwünsche zum Londoner verkrag hat der Reichspräsident
vom Präsidenten Arwro Aleffarrdri der Republik Chile er -

halten und dankend beantwortet . n- -

Nachtürlm ' t in ösr Zilmstaöt . . . !
2ln der Filmstadt in Neubabelsberg wohnen wir . Acht Uhr

abends ! — In eine gedankenschwere Arbeit vertieft sitze ich am
Schreibtisch . Draußen tiefer Friede über märkischem Kiesernwalde .
Da ! — — ra - da - ra - da - ra - da — — — buml bum ! Ps — Ps —

Zwei leuchtende Raketen ein Höllenlärm , als wären all « Teufel los .
Abend für abend dasselbe Lied . Meine Frau sieht mich von der
Seit « an . Sie weiß , daß ich jedesmal in diesem Moment wie ein
rasender Stier aufspringe , „ verdammter Affentanz ! " brülle und in
einem endlosen Redeschwall Betrachtungen darüber anstelle , wieviel
Aerger und Zorn die Filmgesellschaft mit ihrem blöden Lärm bei
den Umwohnern hervorruft , wieviel vor Schreck zerschlagenes Glas
und Porzellan , wieviel Ehezerwürsnisie , und — wieviel Geld dazu
nötig wäre , um das alles wieder einigermaßen gutzumachen . Das
Ergebnis ist gewöhnlich für uns beide ein Anspruch auf ein « vier -
wöchige Erholungsreise nach Meran oder Berchtesgaden . Aber mit
der . Fiuhe im Vorort " ist es gründlich vorbei . Es ist unmöglich ,
einen Gedanken zu fassen , und es kommt so, wie es fast jeden Abend
kommt : Nach einigem Hin und Her machen wir uns auf und hin
zu dem Ort des Spektakels . Was anderes kann man doch nicht
mehr unternehmen . Nun lungern wir am hohen Stacheldrahtzaun
der Filmstadt umher und schauen angestrengt in die Scheinwerfer -
belle . Da stehen aus Holz , Pappe und Gips erbaute Wolkenkratzer .
dreißig Stockwerke hoch , dahinter eine trotzige Ritterburg aus
ältester Zeit . Dort vor einem auf ein « Riefenleinwandfläche ge -
malten Ozean - ein Drachenschiff der Wickinger , gleich daneben ein
indisches Bungalow und ein Rolandsbrunnen . Unter einem

Schuppen ein Stück brasilianischen Urwaldes von derselben Materie
wie der Ozean . - - Als wenn die Sehenswürdigkeiten aller Zeiten
und Länder einen Verein aufgemacht hätten . Die ganze Aufmert -
samkeit erregt der gepflasterte Platz vor dem Wolkenkratzer ; dort

erzeugen vier Feuerwehrleute einen künstlichen Regen , Autos rasen
vorüber , jetzt kommt ein richtiger vollbesetzter Autobus , dazwischen
Fußgänger mit Regenschirmen . Anscheinend soll es ein « New
Torker Strahenszene bei Regenwetter sein . Im Hintergrunde zählt
«ine Donnerstimme : „ Dierundzwanzig , fünfundzwanzig , sechsund¬
zwanzig " . An einer geheimnisvollen Kiste kurbeln zwei Männm
in weißen Kitteln . Dazwischen ein Knattern , Brüllen , Sausen . . . ,
„ Sieh da , Thomas ! " ruft meine Frau entzückt und deutet mit der
Hand nach vorn , „ dort die kleinen künstlichen Menschen aus Holz ,
och und dort das klein « Auto , wie niedlich ! " Ich sehe natürlich gar
nichts , beim besten Willen nicht Mir wird die Sache über . Ich
schütze Kopsschmerzen vor , damit wir endlich wieder nach Haus
kommen . . .

So geht es nun schon den ganzen Sommer , Tag für Tag ; da -

mit sich später einmal hunderttausend Menschen die Köpfe darüber

zerbrechen können , wie „die Filmonkels das wohl gemacht haben " ,

müssen wir unseren Abendfrieden und unsere Nachtruhe hingeben .

Manchmal wünsche ich die Auslösung in das Nirwana .

Ein wilSgeworöener Chauffeur .
Zwei Personen überfahren und schwer verletzt .

Das wild « und rücksichtslos « Fahren eines anscheinend an -

getrunksnen Chauffeurs fetzt « die Passanten der Libauer und Re -

valer Straße gestern abend ,n hell « Empörung . Der Unmensch
überfuhr einen siebenjährigen Zknaben und eine 59jähnge alte Frau .
die mit - schweren Verletzungen ins Krankenhaus geschafft werden

mußte . Um ein Haar hätte er auch noch einen Motorfahrer über -

fahren , dessen Rad jedoch vollkommen zertrümmert wurde . Das

Auto führt « die Nummer A. I . 14 537 .

Das Auto kam in wilder Fahrt die Libauer Straße her -

untergefahren und fuhr in rasendem Tempo vor dem Hause Nr . 9

auf den Bürger st « ig . Hierbei wurde der sieben Jahr « alt «

Johann Iablonsti überfahren und an Kopf und
Beinen schwer verletzt . Durch den Schwung , mit dem

der Chauffeur auf den Bürgersteig gefahren war , geriet er noch
in die Fensterscheibe der Firma Rüdner u. Fabig , die er vollkommen

zertrümmerte . Als er gesehen , was er für Unheil angerichtet hatte
und Passanten herbeigeeilt waren , um den Chauffeur festzustellen ,
fuhr er in wildem Tempo rückwärts vom Bürgersteige
wieder herunter . Dabei fuhr er die 59 Jahre alte Frau Hedwig
Siebeck aus der Kopenhagener Straße 19 um . Auch sie erlitt

schwere Verletzungen am Hals und an den Beinen . Ohne sich um
die angefahrenen Menschen nun zu kümmern , fuhr der Autvführer
f a h r e r , der , von entgegengesetzter Richtung kommend , in die

Revaler Straße ein . Hierbei faßte er einen Motorrad -

f ahrer . der von entgegengesetzter Richtung kommend , in die
Libauer Straße einbiegen wollt «. Das Auto faßte das Motorrad ,

fuhr darüber hinweg und zertrümmerte es vollständig . Dem

Fahrer des Rades , dem Landestufturfekretär Karl Horst , war es

gelungen , sich beiseite zu werfen . So kam er glücklichevweis « mit

Hautabschürfungen davon . Trotzdem Publikum und Polizei bemüht

waren , das Auto anzuhalten , gelang es dem Fahrer doch , die

Revaler Straße hinabfahrend , in die Warschauer Straße einzubiegen
und zu entkommen . Trotz der allgemeinen Aufregung gelang es

wenigstens die Nummer des Wagens festzustellen , es trug die
Nummer A. . 1. 14 537 . Bei dem zuständigen Polizeirevier wurde

sofort Strafanzeige gestellt . Der rücksichtslose Fahrer wird seiner

Straf « nicht entgehen . Die zwei angefahrenen Personen wußten
in das Krankenhaus geschafft werden .

BöSartige Berlenmdnngen des Reichsbanners .

In steigendem Umfang und immer frecher werdendem Ton

werden von der rechtsstehenden Presse nicht zum wemgften auch

von den weniger bekannten völkischen Wochenblattern Angriffe auf

das Reichsbanner unternommen . Diese Angrifs «. so teilt der Gau -

vorstand Berlin - Brandenburg des Reichsbanners mit . bemühen sich .

die Veranstaltungen des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold herabzu -

setzen oder über die Art und Bedeutung der Organisation bewußt

falsche Nachrichten zu verbreiten . So wird in der letzten Zeit mit

Vorliebe « � Mitteilung verbreitet , daß jedes Mitglied des Reichs -
banners bei seinem Eintritt nicht nur Windjacke und Blaukappe

kostenlos erhalte , sondern darüber hinaus noch ein bares Hand .

geld . das anfangs 20 M„ dann 40 M. und jetzt gar 60 M.

betragen soll . Die Verbreiter dieser Gerüchte gehen dabei von

ihren eigenen Prinzipien beim Ausbau der Putsch , und Geheim -

Organisationen aus , deren Wachsen und Zusammenhalten ja Nur

durch » « ichliche Freibierspenden und dergleichen
gesichert war , und sie können sich nicht vorstellen , dah sich große

alt _ _ _ __ _ _ . . . .
stutzungen erhalten . Auch Windjacke und Blaukappe
muß sich jedes Mitglied auf eigen « Kosten anschaffen und

außerdem auch ein . wenn auch geringes Eintrittsgeld von 50 Pf .
und die laufenden Monatsbeiträge zahlen . Hinier dem Reichsbanner

stehen nicht großkapitalistische Kreise wie etwa bei den Hitler -

organisationen . Alles , was im Reichsbanner bisher geschaffen
würde , wurde aus den kleinen Beiträgen , mehr noch aber durch die

unermüdlich « und aufopfernde Arbeit aller Mitglieder ermöglicht .

Ein Lastauto als Tkromstörer .

Unter einer außerordenllich störenden , stundenlang anhaltenden

Unterbrechung der elektrischen Stromzufuhr hatten infolge eines

eigenartigen Unfalls am gestrigen Abend die westlichen und slld -

lichen Vororte Friedenau , Lichterfelde , Lankwitz . Dahlem , Zehlen -
dorf . Grunewald und Mariendorf zu leiden . In der Wilhelm .

Pasewaldt�trahe in Mariendors war ein Lastkraftwagen

gegen einen mitten auf dem Fahrdamm stehenhen Mast der etek -
irischen Hochspannungsleitung gefahren und hatte den Mast glait
umgebrochen . Durch den Sturz wurden zwei weitere Masten in
Mitleidenschaft gezogen . Infolgedessen zerrissen sämtliche Draht -
leitungen der Hochspannungsleitung , die den Strom von Frankfurt
an der Oder aus dem Hochvoltwerk Steglitz zuführt . Die Unfall -
stelle wurde sofort gesperrt und der Strom durch andere Zuleitun -
gen ersetzt . Die Wiederherstellung der Fernstromleitung wird erst
in den nächsten Togen erfolgen .

Schluß mit öer Schulzerstörung .
Übe war des Thema einer g itbesuchton . össtntlich n Persamm -

lung des „ Bundes entschiedener Schulreformer " am
Dienstag abend im Friedrich - Wilhelm - Rsalgymnasium in der Koch -
straße . Von den schmutziggrauen Wänden der Schulaula grüßten
vergilbte Lorbeerkränze mit schwarzweißrcten Schleifen . . . "

So also sieht « s aus in unseren Schulen und noch schlimmer .
Man lasse sich durch keinen Schemaufbau täuschen , warnte als erster
Redner Siudienrat Schröter , die soziale Lag « der Jugend
ist schlimmer als je zuvor . Auf der anderen Seit « hangt über der
Lehrerschaft das Damoklesschwert der noch bis 1927 gültigen Abbau -
Verordnungen , durch die man verständlicherweise kein Geschlecht freier
Lehrer , sondern eine Schar berufsunfreudiger Stellenjöger heranzieht .
Was soll noch „entschiedene Schulreform " , da doch di « Schulreform
eigentlich schon längst entschieden ist ?, fragte im Hinblick auf solche
Verordnungen , im Hinblick auf di « durch und durch reaktionäre Dank -
schrift des Ministerialrats Dr . Ricard als nächster Referent
Studienrat Dr . Müller . Diese Denkschrift , di « versuchi , aus
der Finanznot eine pädagozifche Tugend zu machen , ver -
sucht Zwang und Freiheit in der Erziehung zu ver -
einigen . Der ganze kleinliche Kompromiß , der uns wieder alle mög -
lichen Schulsysteme be»chert , geht von alten , überlebten Ideen aus ,
statt von der Realität des Heute und der Notwendigkeit des Morgen .

Was wir brauchen , sind wirkliche Gemeinschaftsschulen , führte
ergänzend Studienrätin Panten aus . indem sie von ihrer müh -
seligen Arbeit an den „ Spandau « ? Reformschulen " erzählte . Als di «
Behörden die wenigen kampfbegeisterten Lehrer , die fünfhundert
Kinder zu wirklichen wertvollen Zeitgenossen hier erziehen wollten ,
völlig im Stich ließen , wandte sich ein « Deputation um Hilfe bittend
direkt an den Kultusminister Bölitz , der . bezeichnend ' genug , nur zu
sagen wußte : „ Aber ich bitte Sie , dos ist ja ein vollkommenes
Novuml " Heute sind von der ganzen Arbeit ein paar armselige
„ religionslose Sammelklassen " übrig geblieben . „ Das Nooum " —
das Neue ! Das ist ' s, wogegen sich in diesem preußischen Beamten
alles auflehnt , und wenn diesen verstaubten Stubenpädagockels ihr
Verstand zehnmal sagen müßte , daß dieser Widerstand die schlimmst «
aller Sünden , die Sünde wider den Geist ist , instinktiv würden sie sich
dagegen wehren , weil sie mit dem Herzen nie empfinden werden ,
was iwttut . Genosse Professor Oe st reich wie ? in groß¬
angelegtem Umriß den einzig möglichen Weg der Heilung : nicht Ex -
pansion , sondern Intensivierung der Wirtschast verlangt nicht nur
Erziehung zum Staats - , sonder » auch Erziehung zum Weltbürger .
Nicht Schulreformation , sondern Schulrevolutionl Das war der Kern
seiner begeisternden Rede .

Drei fast einstimmig angenommene Resolutionen und ein «

rege Aussprache bestätigten die erfreuliche Gemeinsamkeit des Wil -
lens , daß « s cm der Kraft nicht fehle , wollen wir hoffen .

„ Barmherzige Samariter " . Don epileptischen Krämpfen befallen
wurde gestern abend der Koch Wilhelm L. aus der Stephanstraße .
Er ging von seiner Arbeitsstelle durch die Bremer Straß « nach Hause ,
als ihn fein Leiden erfaßt «. Eh « noch Polizeibeamte herbeieilen
konnten , haften schon „ barmherzige Samariter " sich seiner ange -
nommen . Die hatten ihn in einen Hausflur getragen . Als der An -
fall überstanden war . L. sich erholt hatte und sich nun nach Hause
begeben wollte , mußte er feststellen , daß ihm sein « Brieftasche
aus der inneren Rocktasche entwendet worden war . In
der Tasche befanden sich außer wenigem Geld sein « Ausweispapiere ,
Steuerkarten u. a.

Feuer ln der Friedrichsruher Straße . Aus noch nicht geklärter
Ursache brach gestern abend im Hause Friedrichsruher Straße 4 in

ih ' alenfee in einer Dachwohnung Feuer aus . Die sofort
alarmierten Wilmersdorser und Schmavgendorfer Wehren griffen
mit zwei L- Rcchren ein . Starke Qualmentwicklung , die durch aus -
gestapeltes Gerumpel hervorgerufen wurde , verhindert « das Bor -
gehen der Wehren beträchtlich . Erst nach angestrengter Arbeit gelang
es . die Gefahr des Uebevgreifens der Flammen auf den Dachstuhl zu
beseitigen und das Feuer zu löschen . Eine noch unbekannte Dame
rettet « das dem Wohnungsinhober gehörige Kind , das ein -

geschloffen war .

Reichsbouoer Schwarz - Rot - Gold . KameradsSaft Prenzlauer Berg .
Friedrichthain und Mitte stelle » heute abend ' /,k Uhr den Saalschutz
un Saaldau Friedrichthain . Leitung Kamerad Kahl .

Wetter für morgen .
Berka und Umgegend : Kühl , wollig , zeitweise aufklarend , einzelne

leichte Regenschauer .
Deutschland : Ueberall kühl und veränderlich mit leichten Regenschauern .

Eluseoduug « für diese Rllbrli sind
Beritu ®ffi . «8, Lwdenftraße 3,

parteinachrichten /Md . für Groß - Serlin
stet , cm da , Bczirlsfekretariat .
2. Hos, 2 Trcp . recht », zu richten .

1Z. ttrei ». Tewpelhof , «arieudors , Marieuseld « und Lichtenrade . Die Zugend .
weihe findet statt am Sonntag , 28. September , vormittag « 10 Uhr. An-
meidungen am Sonnabend , ZZ. August , nachmittag , 2 —4 Uhr, in Tempelhof ,
Schule Werderstrak « bei Lehrer Kurt Bttthauer .

74. «dt . gehleudors . Frauengrupve . Morgen Donnerstag 2 Uhr am Markt .
Dsmeiusamer Svarzierganz zum ABnigsweg und ttaffeekochen .

IM. «dt . Rctntck «udorf >vst . Donnerttag , 2t. August . 7>/ , Uhr, Frauenabend im
Seebad , Restdenzstr . 43. Bericht vom Bezirksparteitog . Neuwahl der Leiterin .

Kdpeuia . Etterudrträte und Vertreter . Am Donnerotag , abend « 7 Uhr. im
Jugendheim . Srllnauer Str . Versammtung . Vorttaa de» Senosten Schröder
Uber „Siechte und Pflichten der

EUernbeirBte ". �Dringendes Erscheinen ' er-
sorderttch .

Jugenüveranftaltungen .
Slld - Vst St. B. und ®. v. Heute abend Borftand «sttzung de! Liea, Naunyn »

straße 3. Unbedingtes Erscheinen der Borstandsmitglieder ersorderlich .

Sport .
V. Rhöv - Segelflug - Wettbewerb .

Fliegerlager wasserkuppe . 19. August . Auf der Wasserkuppe

stürmt und tost es weiter . Regen und Sturm wechseln ab mit Ge -

witter und Hagel . In der Nacht vom 18. zum 19. August erreichte
der Sturm die selten « Stärke von 25 Metern in der Sekunde . Im

Lager sind nunmehr 44 Segeiffugzeuge eingetroffen , davon vier mit
Motor : 1. Blume/Hentsen - Hannover auf . Habicht " mit einem
2 Zylinder Siemens - Motor : 2. Bämnev - Hamburg auf feinem Ein¬
decker trat einem englischen Douglas 8 k ' L- Motor ; 3. Martens - Fulda
hat seinen Ilo - Motor der Norddeutschen Maschinenfabrik Pinneberz
eingebaut , mit der Fertigstellung des englischen Douglas - Motors ist
er beschäftigt : 4. Hans Frh . v. Schert «! auf „ G. G. 1 ist mit einem

„ Ilo " - Motor ausgerüstet . Für den 24 . August , dem Tag des Kissin -

ger Flugturnier « , ist ein Zielflug von der Wasserkuppe für Segel -
flugze ' uge mit eingebautem Hilfsmotor ausgeschrieben . Auch in den

ftühen Morgenstunden stürmt es weiter , ohne daß die Meteorologen
cinige Aussicht auf besseres Wetter machen können . — Gegen drei

Uhr hört « » Sturm und Regen aus . das Wetter klärt « sich bei böigen
Winden Es starteten : 1. . Peyean - Konigsber - z auf semem Doppel¬
decker , 2. Otto - Darmstodt auf Margarethe , 3. der Weltrekordmann

Schulz - Königsberg auf einer neuen Maschine . Es ist mehr wie

bedauerlich , daß dies « neue , äußerlich glänzende Maschme zu Bruch
kam , zumal Schulz j «in Motarsegolflugzeug in Staaken beim Aus -

probieren des Motors zerschlagen hat .



OsVsrWhQstsbewegung
Evangelische Gewerkschaften !

�LMsch - vaterländische und kirchlich - sozialc Geister schein «« sich
die Hände zu erbeiten , um vcn den christfichen Gewerkschaften

. rten Teil abzuspalten zu einer evangelisch - völkischen Richtung .
. ieber die evangelische Gewerkschaftsbeuxgung berichtet der Ge .

lchäftsführer des „ deulschnotionalen " Arbeiterbunde » in den „Kirch -
lich - sozialen Blättern " ( Herausgeber D. M u m m) :

„ Im Westen unseres Vaterlandes sind oerschieden « Ansätze zu
« oangelischen Gewerkschaften ' vorhanden : wenso
n- achan sich verschiedene Strömungen zu einer Wiederaufrichtung
der chri st lich - sozialen Partei geltend , die zum Teil von
Dr . I a e g « r in Bethel getragen werden . Ein Ausammenschlust
der ch r i st l i ch - s o z i a l c n Elemente innerhalb und austerhalb
der Deutschnationclen Volkspartei würde voraussichtlich für die
Betonung des christiich - fozialen Moments im öffentlichen Leben
von größter Bedeutung werden können . "

Den eigentlichen Drahtziehern bieten sich immer wicdsr Hel »
fer an . Uebsrläufer , deren besondere Qualitäten

'
sich in einer Herabsetzung der Gewerkschaften äußert ,
denen sie angehörten , in denen sie sedoch aus Mangel an
Fähigkeiten und Charakter nichts werden tonnten . Für
solche Leute hat man in der deuts ch - völkisch - vaterlän¬
disch - ge l ben Bewegung besonder « Verwendung , allein schon
aus dem sehr einfachrn Grunde , weil rnan andere nicht fin »
d e t , die sich zu dein schmutzigen Treiben der Arbeiterzersplitterung
und des Ärbeiterverrates hergeben .

Borsitzender des Reichsbundes vaterländischer Bereine ist jetzt
ein Herr Wilhelm Schmidt in Spandau , der in der „Zlreuz -
Zeitung " darüber räsonniert , daß „i/l der Wirtschaft nicht die Ein -
sicht und Erfahrung des allein das Risiko tragenden Unternehmers
herrsche , sondern die Demokratie " der Masse .

„ Unreife , Verantwortungslosigkeit und die Sucht am Zerstören
und Ruinieren , daneben eine oft grenzenlose Schwachheit der so-
genannten G« werkschasts „ führer " schufen jenen verhängnisvollen
zustand , den man als Zwangsbewirtschaftung des Staates und der
deutschet : Wirtschaft durch die Gewerkschaften bezeichnen muß ! "

Der Mann kann es noch zu etwas bringen . Er war — wie
feie „ Ge rm a n i a " erfährt , die sich in ihrer Nummer 341 mit
den evangelischen ©cnxrfschaftspläncn befaßt — „ vor nach kurzer
Zeit christlicher Gewerkschafter , erfüllt von einer grenzenlosen Sucht
nach der Schwachheit eines Gewerkschaftsführers " ! Es gelang
: hm nicht ; darum folgt er dem Zug der Zeit uyd wurde o ö l -
k i f ch e r Agitator — aber große Ideen lisgen ihm nicht : der
Zustand der grenzenlosen Schwachheit des Beinahe - Gewerksrlzafls .
„ führerz " hält bei ihm an , darum füllt er die Brust mit Haß gegen
das A! : e und teilt dies anderen mit im Mantel des Propheten . "

Schmidt üicht «ine Verbindung des christlichen
Landarbeiterverbandes mit dem Reichslandbund ,
der gleichfalls auf dem Boden der christlichen Weltanschauung be¬
ruhe . „ Der Reichslandbund ist auf der Grundlag « der Berufs -
zufammengehörigteit , also der Werksgcmeinschaft , apf -
gebaut , unter Ausschaltung besonderer Arboiter -
und Arbeitgeber - Gewerkschaften ( ! ) . Der Edle hosst ,
„ daß wir in nicht zu ferner Zukunft neben dem marxistischen , auf
den Klassenkampf beruhenden „freien " deutschen Landarbeiter -
verband die Freude haben werden , das Zusammenwachsen
des Zentralosrbandes der Landorbeiter und des Reichslandarbeiter -
Hundes zu einer vaterländischen La » dar be i t erbe w « -
gung , unter dem Dache des Reichslandbundes die gesamten An -
gehörigen der Landwirtschaft zu einer wahren , also auf v ö l -
k i s ch e r ' Grundlag « beruhenden Volksgemeinschaft zu vereinen .

Die „ Germama " nimmt von ihrem Standpunkt aus zu dam
Treiben Stellung und sagt :

„ Wenn der evangelische Teil der christlichen Gewerkschaften in
stine ? erdrückenden Mehrheit meint , es fei besser evangelische Ge .
werkschaften zu gründen , dann soll man in Gottes Namen zur Tat
schneiten . Stellt er sich aber nach wie vor auf den Boden der
Notwendigkeit interkonfeffiockeller Gewerkschaften , wie bislang —
um die bekanntlich gerade von katholischer Seite so sehr gekämpft
und deren Anerkennung durchgesetzt wurde — so soll man dunklen
Machenschaften energisch entgegentreten , weil sie nur Zersplitie -
rung in die Reihen der christlichen Gewerkschaften - bringen . Und
darauf scheint es manchen anzukommen . Man will die christlichen
Gewerkschaften von dem „ verhängnisvollen Geist des Zentrums und
seinen bösen Männern Erzberger und Wirth . von Inter -
Nationalismus und Demokratie " befreien und sie „als Persönlich .
keitsträger eingliedern " in den großen völkischen Befreiungskampf
über den Rhem . Das sind die ' Hochziele neuer „ Arbeiterführer " .

Deutlicher wird die „ Germania " zum Schluß , indem sie den
Dingen auf den Grund geht . -

„ Genug damit , daß der „ Deutsche " politisch schon längst nicht
mehr die Auffassung der erdrückenden Mehrzahl der christlichen Ge -
werkschafller vertritt — er kocht täglich in zwei Töpfen , in einem
heutschnationalen und einem völkischen , nach akademischem Rezept
und gießt die Suppen in « inen Teller , den er uns vorsetzt — müssen
wir darauf dringen , daß in Dingen , die an die Grundlage unserer
Bewegung gehen , gegsnseitiges Vertrauen herrscht und Strömungen ,
die von gewisser Seite von außen zur Zersplitterung in die christ -
liehen Gewerkschaften hineingetragen werden , ganz entschieden « Ab -
lehnung finden . "

-i-

„ Der Deutsche " schüttelt in seiner Erwiderung den gelben
Wilhelm Schmidt gründlich oh , der evangelisch « Gewerk »
sch asten zugunsten seiner geZben Arbeitervereine verwerfe .
Vorsitzender de » Zcntralverbandes der Landarbeiter fei nach wie
vor Herr Bchrens , dessen vielseitige Tätigkeit jedoch feit länge -
rem dahin geführt Hobe , daß er die Geschäftsführung des Verbandes
seinem Stellvertreter überläßt .

Wenn es wirklich zur Bildung evangelischer und damit auch
zur Bildung katholischer Gewerkschaften kommen , würde , „ wie es
anscheinend die „ GermHlia " nicht ungern sieht, " so sei damit den
katholischen Arbeitern am allerwenigsten gedient .
Gerade die Arbeiter in der Schwerindustrie und iw

Bergbau seien überwiegend katholisch , ihre Ar -

beitgeber aber evangelisch .
Katholische Gewerkschaften würden von den Arbeit -

gsbern „ ohne Zweifel sofort als „ ultramontanes Mach .

wert " abgestempelt werden . Eine Erleichterung der Lag « der

kaiholifchen Arbeiter bringe die Gründung evangelischer Gewerk -

schaften nicht .
Dem Hinweis auf feine Zweitopfgerichte sucht der „ Deutsche "

mit folgender Erklärung zu begegnen :
„Richtig ist , daß porteipolitrsch der „ Deutsche " noch nie die

überwiegende Mehrzahl der Mitglieder befriedigt hat , weil er eben
kein Parteiblatt ist und auch nicht sein kann . "

Die „ Germania " koche ihre Suppe in einem d e m o k r a -

tischen und in einem sozialdemokratischen Topf und

seroiere sie gemischt als Zentrmnssuppe .
Wir begnügen uns damit , diese Unstimmigkeiten zu registrieren .
Denn der weitere Verlauf der Dinge wird unsere Auf -

fass u ng als richtig erweisen , daß die wirtschaftlich « Interessenver -
tretung der Lrbeitnehmerschaft nicht nach konfessionellen Gesichts -
punkten organisiert werden kann , sondern gleich der Interessenver -
tretung der Unternehmer lediglich vom Standpunkte der

Zweckmäßigkeit , im Sinn « des Klassenkampfes , den das

Unternehmertum der Arbeitnehmerschast aufzwingt . Daß es dabei
wieder mehr und mehr freiwillige Bundesgenossen in närio -

nalistisch - völkisch�elben Arbeitergruppen findet , und unfreiwillige
in den Kommunisten , ist ein ungesunder Zustand , den die

deutsche Arbeitnehmer schast überwinden muß .

Die Gründung evangelischer Gewerkschaften abgelehnt .
Aus Barmen berichtet die TU. : „ Eine Derfammlung von

evangelischen Arbeiterführern nahm zu dem Versuch der Grün -

düng «vangelischer Gewerkschaften mit folgender Entschließung
Stellung :

„ Zahlreiche Vertreter und Bertreterknnen der rheinisch - roest -
fälischen Gruppe der deutschevangelischen Sekretärvereinigung inner -

halb der christlichevangelischen Arbeiterbewegung und der « vange -
lischen Arbeitervereine Rheinlands und Westfalens faßten hinsichtlich
der von der Schweiz ausgehenden Bestrebungen , evangelische
Gewerkschaften zu gründen , den Beschluß , diesen Zersplitterung ? -
bestrebungen allenthalben mit aller Entschiedenheit entgegenzutreten
Die evangelischen Vertreter der christlichnattonalen Gewerkschaften
und der evangelischen Arbeitervereinigung iehen in der Gründung
konfessioneller Gewerkschaften eine unnötig «, arbeiterschädigende ,
unser Volk noch mehr zrreißendc Tätigkeit . Sie fordern daher alle

bewußt evangelischen Arbeiter auf , sich noch wie vor den bestehenden
. . . chrisUichnationalen Gewerkschaften und evangelischen Arbeiter -
oereinen anzuschließen , um ihre wirtschaftlichen , sozialen und kultu -

rellen Interessen zu vertreten . Für die Wahrung der evangelischen
Belange stehen die evangelischen Vertreter voll ein . "

Bleibt noch die Frag « , ob die katholischen Arbeiter in

den christliche » Gewerkschaften den arbeiterfeindlichen nationalistischen
Treibereien weiterhin ruhig zusehen werden .

„ Arbeitsvermittlung " im nattoualeu SlrbeitsuachweiS .
In dem Arbeitsnachweis » den dos „ Nationale Gewerk .

fchaftskartell " in der K lei n b - er en str ah o 3 «ingerichtet hat ,
haben sich im Laufe der Zeit Zustände herausgebildet , an deren

Beseitigung die Oeffentlichkeit ein dringendes Interesse hat .
Es werden zurzeit dort Holzfäller vermittelt , die besonders für
die Gegenden von K ü st r i n und dem Spreewald bestimmt
sind . Man redet den Arbeitslosen vor , daß sie für den Tag

■5 Goldmark erhalten scllen , daß Mittagbrot für 20 Pf . und
Abendbrot für 10 Pf . zu erhalten wären , daß aber nur solche Leute
vermittelt werden können , die Mitglied der National -

sozialistischen Partei sind . Die Arbeitslosen mästen zu¬
nächst eine G « bührvon80 Pfennig entrichten , wofür sie aber

noch lange nicht Arbeit vermittelt erhalten . Sie müssen vielmehr
durch zwei Bürgen ihre national « Gesinnung be -

weisen lassen .
Bei dieser Sachloge muß man die Frage stellen , wie es möglich

ist . daß das Landesorbctteamt der Provinz Brandenburg «in

derartiges Spiel mit den Arbeitslosen zulassen kann . Es wäre

ferner auch interessant , zu erfahren , ob für die staatlichen

Forsten , für die der Nationale Arbeitsnachweis die Holzfäller
anwirbt , wirklich nur Arbeitskräste „ mit nationalsozialistischer Ee -

sinnung " benötigt werden oder ob die dort befindliche Arbeit nicht
allen Arbeitslosen zugänglich gemacht werden soll .

Die Aussverrung bei Schebera beendet .

Zur Beilegung des Konflikts im Karosseriewerk Schebera in

Tempelhof fanden am Dienstag Verhandlungen statt , die nach sechs -
ftünoiger Dauer zu folgendem

'
Einigungsvorschlag führten :

Der Betrieb wird mit einer Belegschaft von 3 00 Mann auf -
genommen . In dieser Zahl sind die Hilfsorbeiter und sonstigen
Werksangehörigen ausschließklch der Angestellten mit einbegriffen .
Die Arbeitswilligen werden vor Wiederaufnahme der Ar -
beit entlassen . Sollte sich bei der Wiederaufnahme der Ar -
beit ergeben , daß für einzelne Bcrufsarten infolge der A b w a n -
d e r u n g nicht genügend Arbeitskräfte unter den Ausge -
f p e rr t e n verbanden sind , so steht es der Fftina frei , die fehlen -
de » Kräfte anderweitig zu beschaffen . Die Firma verpflichtet sich
bei allen b » zum 15. Oktober d. I . erforderlich werdenden Neu -

einstellungen , die noch Arbeitslosen de ? früheren
Belegschaft hereinzunehmen . Der Urlaubsanspruch bleibt nach
Maßgabe der tariflichen Bestimmungen für jeden Einzelnen voll in
Kraft . Nach der Wiederaufnahme der Arbeit wird die Neuwahl
des Arbeiterrotes in die Wege geleitet . Bis zur erfolgten
Neuwahl übernimmt der bisherige Arbeiterrat die Vertretung der
Belegschaft als Verhandlungskommission .

Zur Neuregelung der Akkorde wird eine Akkordkommission «in -
gefetzt . Die Akkordsätze werden in Verhandlungen mit der
Betriebsleitung neu geregelt , wobei als Richtlinie für die zukünftigen
Akkordverdienste ein Verdienst von 26 Proz . über die Akkordbasis
von 76 Pf . festgelegt werden soll . Demzufolge werden sich die
eventuellen Abzüge für die einzelnen Berufsarlen ergeben . Die
Fahrgeldvcrgütung , die bisher pro Arbeitswoche 1,80 M.
betrug , wird zunächst auf 1 M. ermäßigt . Vom 1. Ottober ob soll
jedoch ein « Erhöhung aus täglich zwei Stroßenbohnfahrten vor¬
genommen werden . Die Firma verpflichtet sich, falls sich die wirt .
schaftliche Lage bessert , auch schon vor diesem Zeitpunkt « die er .
höhte Fohrgeldvcrgütung zu gewähren .

Einer Versammlung der Ausgesperrten , die gestern abend
tagte , lag dieser Einigungsvorschlag zur Beschlußfassung vor . Nach

eingehender Aussprache erfolgte schließlich die Annahm « des

Vorschlages gegen eine starke Minderheit . Die Arbeit wird

entsprechend den Abmachungen am Donnerstag früh auf -

genommen werden .
_

Die Unternehmer in Ost - Oberschlefie » .
Kaum ist der Streik beendet , den die Unternehmer vom Zaun

gebrochen haben , versuchen sie erneut , ihren Herrenstandpunkt rück -

sichtslos durchzusetzen . Die Industriellen Oberschlesiens haben am

13. August beschlössen , ihre Zusage über die Wiedereinstellung der

Arbeiter zurückzuziehen . Alle Arbeiter sollten ohne

Ausnahme wieder eingestellt werden . Di « Industriellen
jedoch wollen die Arbciterzahl um 6 Proz . verringern .
Die Regierung hat diesen Dorschlag verworfen , da er 15000

Arbeiter erwerbslos machen würde .

Zu London streiken die Verlader ' auf den Hanptobstmärkten . Die

Hofenarbeiter unterstützen den Streik und haben verschiedene Obst -
und Gemüsesendun ' gm aufgehalten .

Ächttiag , IimWtrer ! H- ute uachmittaz 5 Uhr im Zlosenthaler Hof, Nosrnthaler
Stra &e 11,12; Zertrauensmännersitzung . Erscheinen aller Vertrauenimänner dt »
Hoch- , Dcton » und Tiesbaugewerbes ist Pflichil — Der Vorstand .

Mirtsthast
Weltkohlenwirtfthast .

Der Reichskohlenrat und der Reichskohlenverband haben eine

Statistik aufgestellt über die Steinkohlenförderung auf der

Erde . Danach betrug die Ausbeute an Steinkohlen im Jahre 1923

insgesamt 118 3,3 Millionen Tonnen . Im Jahre 1313 war

die entsprechende Zahl 1217,9 Millionen Tonnen , also mehr als 1323 .

Gegenüber dem Jahre 1922 mü 1031,6 Millionen Tmrnei bedeutet

das Jahr 1323 eine Steigerung um 11,3 Proz . Die hauptbeteiligten
Länder der Steinkohle - iförderung im Jahre 1323 waren : die V e r -

einigten Staaten von Amerika mit 581,6 Millionen

Tonnen , Großbritannien mit 282,6 , Deutschland in seinem
verkleinerten Gebiet mit 62,2 , Frankreich ohne Eisaß - Lothrii�cn
mit 33,5 , O st - Oberschlesien ( jetzt polmfch ) mft 26,5 , Japan
mit 25,4 , Belgien mft 22,9 Millionen Tonnen . Interessant ist die

Verschiebung zwischen Europa und Amerika hinsichtlich ihres
Anteils an der gesamten Steinkohlenförderung der Erde . Im Jahre

1913 war Europas Anteil größer als der Amerikas , nämlich 43,3

gegenüber 43,7 Proz . Im Jahre 1323 war das Verhältnis umge -

tÄhrt , indem jetzt Europas Anteil kleiner ist als der Amerikas :

41 . 6 gegenüber 50,3 Proz . In dem Rückgang der Gesamtfördsrmenge
von 1923 gegenüber 1913 und m dem llebergewicht . das Amerika

erlangt hat , äußern sich die Folgen des Weltkriegs .
Die Braunkohlenförderung auf der Erde betrug im

Jahre 1823 insgesamt 151,7 Willionen Tonnen ( 1313

125 Millionen Tonnen ) , hier steht Deutschland mft 118,3 Mil¬

lionen Tonnen an weitaus erster Stelle . Es folgen die Tschecho¬

slowakei mit 16,2 , Ungarn mit 6,3 , Kanada mit 2,8 , die

Vereinigten Staaten von Amerika mft 1,7 , Italien

mit X2 Millionen Tonnen .
Die Kohlenförderung des Deutschen Reichs zeigte

in den Jahren 1913 und 1323 fotgende Zahlen :

1313 1323

Steinkohlen 100,1 Million . Tonnen 62,2 Million . Tonnen
Braunkohlen 87,2 „ , 118,2 , .
Die gewaltige Verminderung der Steiukohlenausbeute in Deutsch -

lcmd ist eine Wirkung dos verloreiron Krieges , der uns zur Abtretung
von O st . O b « r f ch 1 e sie n unv des Saargebiets gezwunAen
hat und der zur Besetzung des Ruhrgebiets im Januar WZ
führte .

Schließlich fei die Kohlenförderung auf der Erde noch in Parallele

gestellt zu der gesamten Erdöl - ( Petroleum - ) Gewinnung .
Die letztere betrug im Jahre 1923 insgesamt zirka 127 Millionen

Tonnen . Zum Vergleich sei der Wärmegehatt von 1 Kilogramm

Steinkohle gleich dem von 3 Kilogramm Braunkohle und gleich dem

von % Kilogramm Erdöl gesetzt . Dann stehen den im Jahre 1323

insgesamt geförderten 1183,9 Millionen Tonnen Steinkohle an Wärme -

geholt gegenüber : 50,6 Millionen Tonnen Braunkohlen und 131 Mil -

lionen Tonnen Erdöl . Di « Steinkohlen bilden also noch immer das

Hauptmaterial der Wärmewirtschaft aus der Erde .

Die Menge der geförderten bzw . verbrauchten Bvonnstoffe wird

häufig als einer der Bewertungsmaßstäbe zur Beurteilung der öko -

nomischen Lage in den verschiedenen Ländern bemitzt . Es muß aber

darauf hingewiesen werden , dag die bloße Tonnenzahl an sich nur

« inen verhältnismäßig oberflächlichen Einblick gewährt . Wenn es in

Deutschland noch zahlreiche Dampftrastanlage » gibt , dst zur Er »

zeugung von einer Pferdekraftstunde mehr als 2 Kilogramm Stein -

kohlen benötigen , während in England und Amerika bereits Groß -

kraftwerk « vorhanden sind , die «in « Pferdekraftstunde aus weniger
als lA Kilogramm Steinkohle herstellen , so lehrt dies , daß es für den

Wohlstand eines Landes nicht allein auf die Menge der Brennstoff -
förderung ankommt , sondern ebensosehr auf die Düte der Brenn .

stofs Wirtschaft . Große Unterschiede ergeben sich auch aus den

verschiedenen Methoden der Ausnutzung der Brennstoffe . Man

kann die Kohlen zum Zwecke der Energieerzeugung oder Wärme -

« rzeugung einfach oerbrennen , d. h. vernichten , man kann sie aber

auch vergasen bzw . verkoken und sie weiter zu chemischen Produtten
( Ammoniak , Venzoh Farben , Arzneimfttela usw . ) verarbeiten . Nach -
dem Deutschend durch den Wellkrieg einen großen Teil seiner Kohlen »
schätze eingebüßt Hot , müssen wir danach streben , den uns verbliebenen

Rest soweit als möglich nützlich und zweckmäßig zu oerwenden .
Dr . M.
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